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Der korrelative Ansatz un die Elementarisie- rungsverweigerung, a  ber verzogertes Reinwerden
rungsdebatte sollen och konsequenter vorangetrie- bis hin zZu Verhaltensstörungen, LA  115 alles uch och
ben werden. bis 1iNs Frwachsenenalter in entsprechender Form

Zukunftsweisend ist eine tundamentale Symbaol- beibehalten werden ann.
Im Abschnitt ber die kindliche Sexualität spricht

bin gewisser Widerspruch zeigt sich zwischen der Ringel die ern a die miıt Zwang und Verboten
a  änglichen Ablehnung eiınes Katechismus die („Das werde ich dir schon och austreiben! Das turk
religiöse Vermittlung in der Schule unddem<Ende nicht!“) kindliche Sexualität verbieten wollen.
eingeführten Vorschlag „Der ehrwürdige Name Seine Alternative lautet: Der Wandlung VOm Lust-
Katechismus könnte vermutlich wieder Ansehen ZUIR Realitäts MNZID soll muit Geduld und Liebe
gewıinnen, wenn Bücher ansprechen, die ihn ra begegnet
Dann ware ar auch zeitgemäß gestalte- Im daran greift nge das Problem der
te Arbeitsbücher den Religionsunterricht diesen Gewissensbildung auf Das (Gewissen sich ın
1te rhalten 97) der Kindheit durch Erziehung. urch Fehlentwick-
Der abschließende Beitrag weıst auf, wıe nter- lungen, WwIıe zu strenges er‘ICh‚ zZzu Über-Ich
schiedlich die Forderung ach ec auf die können sich wiederum Zwangsneurosen bilden.
Ahrheit“ verstanden werden annn Von einem Das intendierte Ziel einer gesunden Persönlichkeits-
Richtziel (so in atechesi Tradendae bis ZUuUr undif- bildung Ware R1n „personales Gewissen“”
terenzierten Polemik S den derzeitigen Reli- Im vorletzten Abschnitt geht Ringel kurz auf die
gionsunterricht kann damit alles gemeint senmn. In Grundsätze einer religiösen rziehung ein, die
einem oliden Argumentationsgang NaCcC den ausführlicher In seinem Buch „Religionsverlust
Regeln klassischer scholastischer Disputation) zeigt durch religiöse Erziehung“ dargelegt wurden.
der Autor, der Anspruch ach der „Zanzen Zuletzt hebt er die Bedeutung der Familie hervor,
ahrheit“” einmal die ‚christlichen Dienste“ wobei er F  ur NEeUut€ Formen der Väterlichkeit und Müt-
persönlich ich Nnımmt „Wahrheit immer terlichkeit plädiert, damit Kinder nicht als
Ber als menschliche Frkenntnis und letztlich „Waisen mıiıt Vater und utter“ 79) aufwachsen.
absolut ist und damit ZUuU einer „‚herausfordern- Insgesamt handelt sich um 21 Werk mıt vielen
den Leitvorstellung für Verkündigungs- Fallbeispielen und Katschlägen, IuUs dem die Sorge
dienste” die gesunde psychischeungdes Kıindes
Im }]'!l lJ‘ bietet das Büchlein e1ne jelfälti- spricht. bleibt dieFrage, ob die Erziehergenera-
A Palette aAktueller religionspädagogischer Frage- tion, die ım Buch angesprochen und kritisiert wird,
c} einer großiteils soliden (derzeit nicht och muit der heutigen Erziehergeneration überein-
mehr selbstverständlichen) geschichtlichen und stimmt Wenn auch das Anliegen Ringels nichts an
fachwissenschatftlichen Aufarbeitung Bei ler W1S- Aktualität verliert, erscheint MIr noch AUS eigener
senschaftlichen Gründlichkeit ist die Sprache eil- Kenntnis und dem mgang mıit jJungen
welse Vortrags- der Predigtstil) aber gewählt viele Erziehungsziele, die 1n Buch propagie

gerade auch die Praktiker/-innen angesprochen werden, schon praktiziert werden. Wobei zweiftellos
werden. Das ucnijeınnthält mehr, als die unschein- nicht VeErgESSCH werden Erziehungsfehler
bare Aufmachung auf den ersien Blick erkennen und lischeVerstrickungen berGenerationen
läßt diert werden bzw immer wieder Neuem auftre-
1Nz Matthias Scharer ten können.

RINGEL ERWIN, DTDie RrSIen Jahre entscheiden. Steyr Irmgard Savio
Jungbrunnen, Wien 1987 KUPKA Neues Sprechen

Kirche. FEine Rezeptionsanalyse der Kirchen-Dal% die bensjahre eines Kindes tür essen
weiıtere Entwicklung entscheidend sind, scheint theologie in der religionspädagogischen Literatur.
den Leser des Nneuen Buches von Ringel eiıne bst- (Dissertationen, theol Reihe, 16) EOS,
verständlichkeit zZzu sein. 1peile Beispiele AUS der Ölttilien 1986 Kart
Kenntnis des Psychotherapeuten zeigen allerdings Der Titel dieser Bonner Dissertation weckt Hoffnun-
dasGegenteil zeigt 1n Abschnitt die Entste- gCNH, die VOImInNn Inhalt des Werks nicht erfüllt werden.
hung V Neurosen bei Erwachsenen auf und stellt Untersucht wird nämlich gar nicht die Kezeption der

Ekklesiologie des 41 Vatikanischen Konzils ın derdie Neurotisierung des indes gegenüber. Bei der
Suchenach den Ursachen der Neurosen von Kindern religionspädagogischen Literatur, sondern lediglich
1171 Abschnitt werden die erzieherischen Fähigkei- die Berücksichtigung der „konziliare(n) und nach-

vieler Elt  z sehr kritisch hinterfragt Denn nach konziliare(n) Kirchentheologie in den Unterrichts-
Ringel entspringen die eisten Neurotisierungen werken tür den katholischen Religionsunterricht
einem gestorten Gefühlslieben der ern (60), r den Sekundarstuten un {1 des Gymnasiums”
wenn eın als Partnerersatz gesehen wird Wie Dabei bezieht sich Vt 11n wesentlichen
soll demnach eın geliebt werden, damit P  . nicht auf die 1 undesian ordrhein-Westfalen ZUZC-
neurotisch ird? Ringel gibt hierauf eine usführli- lassenen Lehrmittel
che Antwort Der erste eil des Werks —133) gibt einen ZUSAIN-
Im Abschnitt werden dann die Symptome der menfassenden Überblick iberdie „Kirchentheologie
kindlichen Neurosen dargelegt, die sich In der OTz- des Zweiten Vatikanischen Konzils und ihre Rezep-
len, analen und ödipalen Phase sehr unterschiedlich tionsgeschichte“. abei werden 1n knapper Form
ausdrücken können. Konkret geht das Von Nah- zahlreiche 1 hemen angeschnitten, ZUu denen bereits
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umfangreiche und differenzierte systematische und hat (Damit Leben gelingen kann 1985° Damit
biblische Monographien vorliegen, Sü Z., W die Saat aufgeht 1986°*) 45mal werden Fragen
alsolkGottes, Reich Gottes und Kirche, Jesus

SA sind nter
schnitten, die für das Leben des Menschen bedeut-

SIUS und dieB, Geist und irche, Mission und erschriften werden S1Ie thema-
Kirche, Gemeinde und Kirch  CD USW. tischzusammengefaßt Ailesbeginnt mıit ehnsucht;
Im zwelıten Teil O1lg die ıte angekündigte Wer eın Warum enhat, ertragt fast jedes Wie:
„Rezeptionsanalyse” 135—207), die sich metho- Man wande IN annımmt  f  @ Tausend
disch weitgehend auf e1Ne dogmatisch-inhaltliche gste können die Hoffnung nicht zerstören
Analyse des Vorkommens bestimmter ekklesiologi- erAbschnitt beginnt mıit einem Jext, an den sich
scher Aussagen Lehrplänen, Religionsbüchern Anregungen für eın spräch anschließen Darauf
undZWEeIäKatechismen („Botschaft des lau- wird eine zupassende Bibelstelle nge den
ensundGrundriß desaubens“)eschDie Abschluß ein Gebet Der Verft auf diese

religionspädagogische Fachdiskussion wird Weise enschen ZUIT Eigentlichen führen, das
Aur selektiv berücksichtigt, Anliegen un ihnen schlummert, ber oft verdeckt und UNZUgaNng-
rgebnisse wirken nicht organisch in den Gang der ich bleibt Eintache exte und
ntersuchung integriert. Geschichten bringen nicht selten diese Lebensweis-
Ein drittereil desWerks trägt denTitel „Neues Spre- heit ZUT Sprache. Häufig steht s/’e INn Kontrast ZUuU em,
chen (209—283) Hier werden „‚Neuere Was 117 ben der Menschen praktisch gilt bens-
Positionen der biblischen und systematischen Theo- weisheit, Glück, biblische und Gebet
logie Reich-Gottes-Thematik“ referiert und rücken dadurch ahe ZUSaIMNINeN.

eschatologische Dimensionen Von „Kirch ANge- icht ederJext wird jeden in gleicher Weise
sprochen. abei wird leider nicht klar, welchen chen, und CC wird auch nicht jeder mıt den
Erkenntnisfortschritt dieser eil iber das Dereits in Spräa

Verständlich ist auch der Unterschied zwischen den
NICKUNgEN gleich viel anfangen onnen.

eil Gesagte hinaus erbringen soll
Das Werk schließt ab mıiıt einem Unterrichtsmodell verwendeten Texten und den Gesprächsanleitungen
über die „Kirche 11 Dienst des RKeiches Gottes“ ın bezug auf sprachliche ichte Die Bibelstellen
285—415) Wo diesem usammenhang sind nicht iImmer mıt der CAIUNg der vorher-
auch eiıne didaktische Analyse vorgelegt WIFr  d We gehenden Texte stimmıiıg.
den die psychologischen und soziokulturellen Vor- Was das Buch jedoch auszeichnet, ist die Tatsache,
aussetzungen der Schüler nicht inreichen gewür- derVerf eın Gespür für das Wort hat will die
digt Die Folge davon ist, das vorgelegte Wahrheit des Lebens vermitteln und weiß SI in eiın-
nterrichtsmodel eın fast chülermotiva- fachen und unaufdringlichen lexten entdecken.

FErweiß aberauch, II! S1@e nicht eın Erklä-thon VOrausseti?t Dabei geht Vft nicht auf das Pro-
blem ein, die Situation an einem Bischöftlichen ©Iderextevermitteln kann, sondernu
Gymnasium (die er 1 Auge hat) sich S der reli- Inan S1e rschließt und Zugänge eröffnet So S

gionsunterrichtlichen Lage al einer Ööffentlichen geschehen, da(ß mman 117 Verstehen eines Textes
Schule verschiedener Hinsicht grundlegend unter- zugleich essenanrneıund die des eigenen Lebens
scheidet. unterden angegebenen Bedingungen gefunden hat
entspricht darüber hinaus cdie starke Betonung Linz 0Sse Janda
kognitiver Lernziele nicht dem Ziel £111P5 ganzheitli-
chen Religionsunterrichts unter korrelationsdidak-
tischer Perspektive. Wirtschaft un Religion Der

Insgesamt bleibt die vorliegende Dissertation daher Religionsunterricht an den kaufmännischen Schu-
len 264.) erder, Wien 1986 28 '—deutlich hinter dem Standard vergleichbarer Der Expansion des berufsbildenden wesens 1nten ZUTuÜC  k. Positiv festzuhalten bleibt aber, die vielen Ländern uropas (in Österreich besuchenUntersuchung des VE den Anstoß dazıern ber SÜ Prozent der über )  ...  rigen Schüler/-innen

”  U Querverbindungen und wechselseitigen berutsbildende Schulen) steht eın erhebliches er Z1e-chtungen zwischen Religionspädagogik und hungswissenschaftliches und religionspädagogi-Dogmatik gründlicheralsbisherzuorschen Dar-
berhinauskann WerkVun Kupka denjeni- sches Forsch  eT1Z1 gegenüber. Zu lange |”le

en Interessenten ZUS der seelsorglichen und Man einseltig auf das (gewohnte) allgemeinbildende
schen TaXıs empfohlen werden, 1e€ nach einer Schulwesen fixiert
zusammenfassenden, leicht lesbaren Übersicht ber nter den vielen anstehenden Forschungsanliegen
die Entwicklung der Ekklesiologie seit dem Vati- hat dieFragenach demSprucdes Christlichen W '.l.l

kanischen Konzil suchen kaufmännischen ulen eine esondere Aktuali-
Ulrich emel tat Können in jesen grundsätzliche sozial-Regensburg und wirtschaftsethische Ansprüche und Begrün-

dungsmodelle nımnNıLIeN einer Schulklasse aufeinan-
PAUL, Damit das uc Urzein derprallen Was und WIe sollen Iso Jugendliche 2n

schlägt. Erzählungen, Mu und C  €e, auf- eiıner kaufmännischen Religionsunter-geschlossen präche Schule, eınund richt lernen?
ugendarbeit. run Ma  1Nz 19587

24,80 Moser, itautor des Lehrplanes un einiger Reli-
onsbücher berufsbildende Schulenan

Der utbau des vorliegenden Bandes entspricht den die anstehenden ragen auf dem Hintergrund eıner
beiden anderen, die der Verf bereits herausgebracht or]ginären historischen und tuellen Analyse Er


